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arket 1 und gar verwerfen. Es ſei hier auf den mn unſernTagen n erſchreckender Weiſe ſich greifenden Wucher hingewieſen.Daß ſolche Menſchen dem öffentlichen Wohle höchſt ſchädlich ſind, iegauf der Hand Daraus erhellt, daß die Staatsgewalt kein Intereſſehat, ſolchen Leuten ihr egoiſtiſches, unehrbares Treihen zu erleichtern,0 weniger, als ſie dadurch auch noch deren Anzahl mehren würde“

Seine Schlußbemerkung Dag 2 f. Wenn wir hiemitunſer Referat ſchließen, hegen wir, wie einerſeits den Wunſch, daß das
beſprochene Buch rech viele eſer finden möge, 0 anderſeits die Ueber⸗
zeugung, eS werde, immer die Ausführungen esſelben aufmerkſamle und unbefangen erwägt, zweifelsohne einſehen, „wie erhaben undhehr die  N. katholiſche Kirche auch In dieſer ihrer Inſtitution daſteht.“

ag Prof Dr Joſ. Schindler.

Blätter Ar Kanzelberedſamkeit. Unter gefälliger Mitwirkung der
hochw. Herren: Dr Anſelm Ricker, Paſtoral-⸗Profeſſor an
der Univerſität In Wien, Dr Anton Kerſchbaumer,Ehren⸗Canonicus von Pölten, Probſt und Pfarrer in Krems,F. Krönes, Direktor der Bürgerſchule In Neutitſchein, Friedr.a Umgarten, inf Domdechant und Stadtpfarrer in Linz, Dr
Al Hebenſtreit, Dompfarrer in Graz. Redigirt Anton
Steiner, Cooperator bei St. Auguſtin In Wien. Jährlich ein
an mit Heften zum Preiſe von kr Mk

Wien 1880 Verleger und Herausgeber Heinrich Kirſch,Singerſtraße
Die Gründung vorſtehenden rganes peziell In Oeſterreich⸗Ungarnmuß hon deßhalb mit Freuden begrüßt werden, eil hier ein ſolchesrgan bisher nich beſtand Die bisher erſchienenen und uns vor.

liegenden erſten drei dieſer Blätter liefern den Beweis, daß das
Redaktions⸗Comité ernſtlich beſtrebt iſt, dem aufgeſtellten Programmgerecht 3u werden. Wir finden hier im Anſchluß an das kath Kirchen⸗jahr, 1  en die Zeit vom Adventſonntag bis Sonntag un
der Faſten, vollſtändig ausgearbeitete Predigten für die einfallendenSonn-⸗ Uun Feſttage, nich elten zwei Predigten für denſelben Tag;Predigten aus verſchiedenen Anläſſen, B „das Angebinde“, Feſtpredigt, gehalten Domprediger Heilnberg bei S Stefan in Wien
zur Feier des kathol. Arbeitervereines anläßlich des glorreichenGeburtsfeſtes Sr apo Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef
aun Sonntag nach Pfingſten 1880 In der Kapelle des ATrO-
inums 3u Wien; ferner eine Primizpredigt und eine Predigt am
Sylveſterabend; dret Faſtenpredigten über die Klagelieder des ProfetenJeremias. Die Redeweiſe ſämmtlicher Predigten, welche durchſchnittlich
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nich lang ſind, iſt hei der Verſchiedenheit der Autoren natürli
auch eine verſchiedene, aber durchaus eine würdige, deren Bedeutung
erhöht Ird Urch die Gründlichkeit, nitt welcher ſämmtliche Autoren
ihren 0ff verarbeiten. Außer den vollſtändig ausgearbeiteten Pre⸗
digten fanden, bwohl das Programm nichts derartiges Iu Ausſicht
ſtellt, auch Predigt⸗Skizzen Aufnahme, und da dieſe erſt IM 5. Hefte

Tage tritt, 0 iſt wohl anzunehmen, daf amit einem mehrfach 9e·
äußerten Wunſche Rechnung getragen wurde, bas jedenfa
loben iſt Was die andern Punkte des Programms ervt „didak  —2
tiſche Abhandlungen über die einzelnen Beſtandtheile und Formen der
geiſtlichen ede „Verſchiedene Aufſätze üher dogmatiſche, Mord⸗
liſche nd liturgiſche Gegenſtände. 4 0 wird auch hierin, bas
verſprochen wurde, gehalten, und ergeht ſich namentlich Profeſſor Dr
Ricker m wahrhaft wiſſenſchaftlicher Weiſe über das Perikopenſyſtem
und hat uim Sinne, ſämmtliche Perikopen 5 beſprechen Uund den See
ſorgern Winke geben, wie ſie die Perikopen bei der Verwaltung
des kirchlichen Lehramtes praktiſch verwerthen können. Dadurch werden
vorliegende Blätter gewiſſermaßen zugleich ein Lehrbuch 1  für Kanzel⸗
beredſamkeit, und verdient das ganze Unternehmen die vollſte Beach⸗
tung und thatkräftigſte Unterſtützung Seite des Clerus
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nicht zu lang ſind, iſt bei der Verſchiedenheit der Autoren natürlich
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Linz.

Franz 18 illinger, Domprediger.

Apologie des Chriſtenthums vom Standpunkte der Sittenlehre,

durch Fr. Albert Maria Weiß, O. Pr. Erſter und zweiter Band.

Freiburg im Breisgau, Herder'ſche Verlagsbuchhandlung, 1878, 1879.

Die Anklagen gegen das Chriſtenthum ſind im Großen und

Ganzen immer die nämlichen. Theils ſind es die Lehren, welche an⸗

gegriffen, geleugnet oder entſtellt werden, theils ſind es die vom Chri⸗

ſtenthum an den menſchlichen Willen geſtellten Forderungen, gegen

welche die Feinde Gottes auftreten. Schon im Alterthume begegnen

wir dieſem doppelten Kampfe gegen das Chriſtenthum. Das Heiden⸗

thum, an deſſen Spitze die Macht der römiſchen Cäſaren ſtand, zog

nicht nur gegen die Glaubenslehren der Chriſten, ſondern auch gegen

die Moral derſelben zu Felde. Schon in den älteſten Apologien ſehen

wir die Chriſten in Schutz genommen wider die Vorwürfe, welche

heidniſche Zeitgenoſſen ob deren Lebenswandel gegen ſie erhoben hatten.

Die Gegenwart gleicht in mehr als Einer Beziehung jener Pe⸗

riode des Alterthums, in welcher ſowohl die materielle Macht des

Heidenthums als auch die ſogenannte Wiſſenſchaft mit den Waffen der

Verleumdung und der Entſtellung der chriſtlichen Lehren gegen die von

Gott geoffenbarte Religion in's Feld gezogen iſt, um auf demſelben

Ehre und Leben zu laſſen. Daß gegenwärtig in mehr als Einem Lande

Europa's die phyſiſche Macht des Staates gegen die Kirche und derenW lon X, Domprediger.
Apologie des Chriſtenthume vom Standpunkte der Sittenlehre,

Urch Fr Albert Maria Weiß, Pr Erſter und zweiter and
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